
Literarische Berichte un Anzeigen
1E  - reprasentatıven Überblick über die ine Empfehlung A gewinnträchtigen
Arbeit Pere Hammans als Patrologe und Lektüre
den inr zugrundeliegenden Leitgedanken on der er‘ Artikel überrascht ein-

malIder umfassenden Kenntnis desgewınnen möoöchte.
München Öönchtums der Ostkirche 1m bisabrıele Kaspar

Jahrhundert, sodannnder 1ebevol-
len ertung VO  — dessen Predigtarbeit:
„Das Wirken der ersten Styliten In der
Offentlichkeit. Missions- und Erbauungs-Bernhard Öttıng: Ecclesia peregrinans. Das

Gottesvolk unterwegs. Gesammelte predig Denn SONS wird dies als absurde
u{Isatze, Bde m1t Beıtragen Sonderbarkeit SCIHn chnell abgehandelt.
P Münsterische eiträge FÜ Theologie Im zweıiten Artikel „Endzelitprognosen
54), Munster (Aschendori{) 19858, 48 zwischen Lactantıus un Augustinus“
339 S Kt:: ISBN 3-402-03959-1 zeig sich der Verfasser als Kenner

des Augustinus un dessen Zeit: zumal des
DIiese „gesammelten uisatze  M sind en Zeıtgenossen Lactantıus Es geht die

Spiegel der Breite der wissenschafitlichen Apokalyptik, das Prophezeien der End-
Arbeit, zeigen die wichtigsten Fortschritte zeit, hervorgerufen He furchterregen-
auf, die 1M Verlauf VO vierzig Jahren auf de Naturkatastrophen U1nl die Wende des
dem Sektor der kirchengeschichtlichen ahrhunderts Eın gewaltiges Erdbeben
Forschung Tzielt wurden. So bringt der 1ın Jerusalem 419 führte dazu, dals 1wa

Band D Autfsätze un dem ema 7000 Menschen, darunter viele Juden,
sich taufen 1elßsen och geht nicht„Dıe Entfaltung der Kirche ıIn der Ge-

schichte  “ weıltere sieben Antike sehr die geistige Unruhe, die ZUrTr Ge-
und Christentum  « sodann elf un SCHICHNTIE wird, sondern mehr die deut-
„Priestertum und Amt“; der zweite Band liche Herausstellung des heiligen August1-
untfer „Volksirömmigkeit“ vler, unfer 11Us, der In dieser Zeıit @. ber sich nicht
„Heiligen-, Reliquien- und Bildervereh- VO  - ihr bezwingen 1eßß
IR  rung zwOLlf, unter „Wallfahrten  « acht, Dıie rage und das Thema des Artikels

„Sonstiges“ drei Das „Sonstige“ se1 „Wiıe kam ZU grolßen chisma VO
als kürzestes sofort vorgestellt: ZTHETST eın S gleichsam iıne normale Ent-
Vortrag ZUT[r Einstimmung auf das heilige wicklung OIaUs, da auft das Schisma der
Jahr 197 In Kevelaer: A  esttre euch, die syrischen Kirche, 431 Ephesus, un das
EBinheit des Geilistes bewahren durch der agyptischen, 2A51 halkedon, VCI-
das Band des Friedens“ annn ExorzIis- gleichsweise zurückgegriffen werden
111US Wandlungen in Vorstellungen und kann. Gründer der Spaltung sind nicht

wesentliche Glaubensdifferenzen, SOI1I1-Prax1ıs“. Stellungnahme adus Anlalß eines
ern nebensächliche Verschiedenheitenaktuellen Falles In Klingenberg 1977, und

T1ıttens „D1ie Arbeit der Kriegsgräberfür- un nationale Eigentümlichkeiten, die
als Verpflichtung uUumnlseIer Gesell- übermaälsig betont wurden, Was uNser

schait. Vortrag ZU Landesvertretertag bisheriges Urteil mildern mußte
„Strafen und Bulsen für die Wiederver-des Volksbundes DIie Kriegsgräberfürsor-

SC Maı 1983 In Munster“. Schon heiratung 1n der rühen Kirche“ est-
diese weltgespannten Bereiche bekräfti- chrilit Engberding, 1964 und „Die
gCnN den Gesamttitel „Ecclesia peregrI1- abendländischen Teilhnehmer den CI-
11alls Das Gottesvolk unterwegs“”. Verfas- sten allgemeinen Konzilien“ (Festschrift
SCT; ahrgang O, rte ıIn Munster se1lıt für Jedin, 1965 welsen mutig auf Dis
1948 Ite Kirchengeschichte, amtıerte storische kirchliche Schwächen hin, die
zweimal als Rektor der Uniıversitat und allerdings VO.  - der Geschichte celbst über-
wıiederholt als Präsident der Rheinisch- holt wurden, denn, el H „der
esttfälischen Akademie der Wissen- lebenswichtige Dialog nicht das treıtge-
schaiten Bereitwillig gab seın Wissen spräch zwischen der griechischen und
welter verschiedenste Zuhörerkreise; lateinischen Kirche Wal schon lange Be>-

freuen WITr uns, daß diese Leistungen storben, als das Schisma VO  - 1054 Ol
gesammelt wurden un NECUE, dankbare fenkundig machte

„Die Kirche un: die Judenheit. Bela-Leser finden. Wenn WIT 1m folgenden LLUTr
die Titel CI1LHEH und hier und da 1ne stungen aus der Geschichte e1ım Begınn
Wertung anfügen, W1e sS1E Ul ın den ınn des Gesprächs nach em Konzil“ lautet die
kommt, annn kann das [11U[I ıne Zustim- Überschrift des Artikels Richter
mMung se1n, keineswegs ıne IL her Erneuerung der Kirche, ()sna-
ein Entdecken VO  - vielen hochinteres- brück 1967 Hier außert sich der Verflas-
santen Fakten der Kirchengeschichte und SC[ seinem System: ADIE Handelnden 1n

ZKG 105 Band 1994/1



Ite Kırche

der Geschichte siınd Immer lebendige 198 kommt der Verlasser ZU Schluß
Menschen, N1IC iıne abstrakte Kirche, „Da das Heiligkeitsbild In der Kirche sich
ebensowenig 1E jüdische UÜberzeugung VO  - Jahrhundert Jahrhundert Wall-
als blutleeres System. Dıe otlve INall- delt, besteht begründete olinung, dals
cher Tfalschen Verhaltensweisen sind auf demnächst uch heilige Ehefrauen
beiden Seliten suchen (S 90) ach dem nachahmenswerten Vorbildern erklärt
Konzil (eigentlich ZU Persten Mal) S1eE werden. Der Auffassung VO  b der
die Kirche das Nebeneinander VOoO  _ Juden Tau 1ın der Ehe un der geschlechtlichen
un! TYısten als eines der Mysterien der Beziehung wuürde damit Rechnung 'a-
göttlichen Heilsführung; Iso hier beginnt gen:” A 244
ine NECUEC Epoche.“ „Die ellung der Iiruühen Kırche ZU

„Von der Naherwartung der Irühen Kır- Militärdienst“ 1981 SC „Militär-
cheAchristlichen Hofinung auf die End- seelsorge“): DIie Fakten der Frühzeit
eıt  M 1969 folgt. „Mit staatlicher rechtfertigen nıicht die heute oft VOLBC-
Macht Haresien“ Das letzte brachten Gründe der ablehnenden Ge-
Wort des Verfassers sEe1 hervorgehoben: wissensentscheidung VO: Militärdienst,
AAJDET Versuch, innerhalb der Kirche aCcC die au dem Neuen Jestament und den

Kirchenvätern der ersien Jahrhunderte
nicht aussterben
Urc Meınungsterror auszuüben, wird

DIie Verlockung Ur g  3008 werden. War mulflsten die
Macht 1st inNne allgemeine menschliche Christen damals a viele Berufte verzich-
Versuchung.“ 5221 ten, weil diese mıt GoOotzendiens CN

DIie lolgenden Te] Artikel „Die ellung verbundenI; Der gab 1InNne IL
des Konf{essors In der Alten Kirche“ „Dıe Reihe VO Soldatenmartyrien, t1wa die
Ite Kirche mehr als Genossenschaft und der Thebaäischen Legıon, Iso der eruV
Vereın“ „Religionsfreiheit und Toleranz des Soldaten sich nicht abgelehnt WUul-
iIm ertum  M werden beschlossen mıiıt der de AMC Beurteilung der Ehe In der
Weisheit des Historikers: „Wiır verneigen Spätantike und 1m Irühen Mittelalter“
uUu1ls VOTL denen, die 1m au{ie der Jahrhun- 1982 ine rein Juristische und längst
derte ihr Leben haben lassen mussen, bis überholte Problematik Dagegen wird
dieses Ziel das Recht auf religiöse FreIıl- über DE Lehre VO  - den Wel Reichen
heit Ooffentlich verkündet wurde; Wann (Zwei-Gewalten-Lehre) In der en KT

auf der SgaNzeN Erde erreicht wird, weils ch! iIne intensive Diskussion bis aut den
niemand.“ (S 187) Dıes wird nach den heutigen Tag geführt DIie konkrete Ver-
beiden folgenden Beıitragen wiederholt wirklichung der Zielsetzung der „CIVltas
( S73 „DIie Einheit der Kirche bei den Dei“ und der „CI1vltas terrena“ STO au{l
lateinischen Kirchenvätern“ und „Glau- eın großes Problem, das WIT miıt den
bensireiheit Religionsfreiheit Tole- dernen Begriffen „Toleranz und eli-
Fanız Besonders kompetent ze1ıg sich der gionsfreiheit“ umschreiben können.
Verlasser tür den folgenden Artikel „Kir- „Geschichte der Kirche In den ersten
chengeschichte 1m Wandel. Ruckblick au{l ahrhunderten“, 1985 für uller
eın halbes Jahrhundert“ F7 ET VCI- (Hrg.) Handbuch für den katholischen
welst auf seine 5>O0jährige Beschäftigung Religionsunterricht, Stuttgart, bringt
mıt der Kirchengeschichte und auf seine nach einer Unmenge VO.  5 Fakten und
30Jahrige Lehrtätigkeit, doch bedauert Wertungen als etzten Satz „50 hat das
nach der tarken Förderung der Kirchen- Christentum In den ersten Jahrhunderten
geschichte als Lehrfach nach dem Ersten hne Revolution das Miteinander der
Weltkrieg den se1it E Jahren gegenteili- Menschen 1C gestaltet“ (S 295)
BCH Trend Denn „n der Kirche mMu das „Im Übergang VOoO  — der apostolischen
Bewulstsein des Eingebundenseins In den Zeıt ZU[r Iruhen Kirche“ Dazu Br
geschichtlichen TOM erhalten bleiben, hOört erstens die Wandlung der christli-

mMu. die geschichtliche Identität der 'hen Gemeinde durch das Abebben der
Kirche dargestellt werden, aAuUs der INNe- nahen Endzeiterwartung, sodann die
E  — un!: außeren Kontinulta HC alle Auseinandersetzung mıiıt jJüdischen FoOor-
wechselnden Perioden dartf INa  ® nicht I  - der Gemeindebildung und mıt grle -
auszubrechen versuchen“ (S 228) chisch-römischen Kultgemeinschaften,

„Martyrıum un Provokation“, 1n Fest- dann als der Gemeinde: Taufe un:
chrift Andresen, GoOttingen 1980 jel- Eucharistie, ferner ÖOrte, Leıtung, Diıenste,
leicht wird hier die rovokation hart SC  1:  ich Wıtwen und Bekenner Iso
beurteilt und die Bereitschaft ummmn arty- ergibt sich ZU Schlufs: „Wir stehen In
r1um wenig hochgeschätzt, zumal die einer Tradition, die 1ın der Zeıt der Apostel
Quellen L11LUr dürftige Auskunit geben. begann und bis heute erkennbar geblie-
Beim „Bild der Frau In der Geschichte“ ben ist  Da (S 311}
Ztischr.1.K.G. 1/94



Literarische erıchte und Anzeigen
Die Unterschiede der einzelnen Beıträ- migkeit, „Beurteilung des priıvaten ein

SC zeigen sich auffällig In unter- des bei Platon, Origenes und Gregor VO  —
schiedlichen Anmerkungen und Quellen- yssa (Festschrift Dorrie, „Opbelegen; diese konnten fehlen der kurz fer In religionsvergleichender Sicht“
un hne Angabe der Quelle verbleiben, 1984 amı 1st das Kapitel „Antike und

die eıtrage In N1IC streng WIsSsen-
schaftlichen Zeitschriften verölfentlicht

Christentum“ abgeschlossen.
Das nächste Kapitel umfalst elf eıtragewurden. DIie Erganzung ware Aufgabe der dem Titel „Priestertum und Amt“

Herausgabe BCWESCH, ebenso erwunscht Der Eerstie Artikel („Klerikerbildung In der
W1e€e uch eın Namen- der Sachregister. Alten Kirche“ wurde ın der Festschriit

„Christentum und heidnische ppOSIt- Francken (Warendorif 1948 verölffent-
In Rom Ende des Jahrhunderts“ licht, der zweiıte („Bischofswahl In er

Wir CHHCH den ETSICH und etz- Zeıit Augustins orge und Bemühen
ien Satz „Dıie alte ese, da der christli- seinen Nachfolger1Bischoifsamt“). 9969
che Glaube sich ım ertum, insbesonde- ZUrT!: Bischofsweihe VOoO  a Heinrich Tenhum-

1m Machtbereich des Imperium RO- berg Es folgen: „Amt un! Verfassung in
aul$sergewöhnlich, Tast wunder-

bar chnell ausgebreitet habe, 1st 1INZWI-
der Alten Kırche“ „Priesterliche pIrn-
ualıtat nach dem Zeugnis der AarTarı“

schen durch ein treifenderes Geschichts- AJJer Zölibat In der en Kirche“ „Amt
Dild VO  } dem allmählichen, Ja 1ImM Ver- un Charisma In Theorie und Praxıs der
gleich anderen religiösen und geistigen Alten Kirche“ AT rage der SUCCESSIO
ewegungen fast langsamen Hınein- apostolica ıIn Iruhchristlicher Sicht“
wachsen 1ın die Kulturgemeinschaft der „Dari eiINn Bischof In der Verfolgung die
Antike abgelöst worden“ ( 3453 „Die Flucht ergreifen“ (dieser Artikel erschien
heidnische Opposition als geschlossene In FPestschrı Klauser, 1984 Das Ur-
Gruppe g1ng Im Jahrhundert ihre teil ber den Zölibat erscheint uU1ls$ VOTI-
echten Fragen un!: Probleme gab S1€E 18 sichtig: pp e 8 keine wesentlich HECUC Hr-
doch den S1iegern mıiıt auf den Weg 1n die kenntnisse Der Ansatzpunktweitere Geschichte“ (S 335 für die Urteilsfindung und die Wertbe-

Her und Heiligtum“ 1964 „Auf- gründung liegt heute besonders Be-
grun: der antıken Tradition hat die christ- reich der anthropologischen Tkenntnis-
liche Kirche den Tieren hemals i1ne viel S die mıt den theologischen Überzeu-
größere ahe ZU Heiligtum gewährt als SUNgCH noch nıcht hinreichend 1INSs
heute“ ( 336) Im iolgenden biletet 115 Gleichgewicht gebrac. sind98  Literarische Berichte und Anzeigen  Die Unterschiede der einzelnen Beiträ-  migkeit, „Beurteilung des privaten Gelüb-  ge zeigen sich etwas auffällig in unter-  des bei Platon, Origenes und Gregor von  schiedlichen Anmerkungen und Quellen-  Nyssa“ (Festschrift H. Dörrie, 1983), „Op-  belegen; diese konnten fehlen oder kurz  fer  in  religionsvergleichender  Sicht“  und ohne Angabe der Quelle verbleiben,  (1984). Damit ist das Kapitel „Antike und  wenn die Beiträge in nicht streng wissen-  schaftlichen Zeitschriften veröffentlicht  Christentum“ abgeschlossen.  Das nächste Kapitel umfaßt elf Beiträge  wurden. Die Ergänzung wäre Aufgabe der  unter dem Titel „Priestertum und Amt“.  Herausgabe gewesen, ebenso erwünscht  Der erste Artikel („Klerikerbildung in der  wie auch ein Namen- oder Sachregister.  Alten Kirche“) wurde in der Festschrift A.  „Christentum und heidnische Oppositi-  Francken (Warendorf 1948) veröffent-  on in Rom am Ende des 4. Jahrhunderts“  licht, der zweite („Bischofswahl in alter  (1961). Wir nennen den ersten und letz-  Zeit. Augustins Sorge und Bemühen um  ten Satz: „Die alte These, daß der christli-  seinen Nachfolger im Bischofsamt“). 1969  che Glaube sich im Altertum, insbesonde-  zur Bischofsweihe von Heinrich Tenhum-  re im Machtbereich des Imperium Ro-  berg. Es folgen: „Amt und Verfassung in  manum außergewöhnlich, fast wunder-  bar schnell ausgebreitet habe, ist inzwi-  der Alten Kirche“ — „Priesterliche Spiri-  tualität nach dem Zeugnis der Väter“ —  schen durch ein treffenderes Geschichts-  „Der Zölibat in der alten Kirche“ - „Amt  bild von dem allmählichen, ja im Ver-  und Charisma in Theorie und Praxis der  gleich zu anderen religiösen und geistigen  Alten Kirche“ — „Zur Frage der Successio  Bewegungen fast langsamen Hinein-  apostolica in frühchristlicher Sicht“  wachsen in die Kulturgemeinschaft der  „Darf ein Bischof in der Verfolgung die  Antike abgelöst worden“ (S. 315). — „Die  Flucht ergreifen“ (dieser Artikel erschien  heidnische Opposition als geschlossene  in Festschrift Th. Klauser, 1984). Das Ur-  Gruppe ging im 5. Jahrhundert unter; ihre  teil über den Zölibat erscheint uns zu vor-  echten Fragen und Probleme gab sie je-  sichtig: „... keine wesentlich neue Er-  doch den Siegern mit auf den Weg in die  kenntnisse zu erwarten. Der Ansatzpunkt  weitere Geschichte“ (S. 335).  für die Urteilsfindung und die Wertbe-  „Tier und Heiligtum“ (1964): „Auf-  gründung liegt heute besonders im Be-  grund der antiken Tradition hat die christ-  reich der anthropologischen Erkenntnis-  liche Kirche den Tieren ehemals eine viel  se, die mit den theologischen Überzeu-  größere Nähe zum Heiligtum gewährt als  gungen noch nicht hinreichend  ins  heute“ (S. 336). Im folgenden bietet uns  Gleichgewicht gebracht sind ... Es wird in  der Autor einige „Lesefrüchte“ an.  dieser Auseinandersetzung kaum Sieger  „Univira“ (Festschrift J. H. Waszink,  und schließlich überzeugte Gegner ge-  Amsterdam 1973). Der Begriff ist Indiz für  ben.“ Wir können nicht umhin, demge-  die meist Grabinschrift für eine Frau, die  genüber auf die wertvolle Lösung hinzu-  nur einen Mann kannte, kommt bei Hei-  weisen, die Dietrich von Hildebrand an-  den und Christen ca. achtzigmal vor,  bietet: „Zölibat und Glaubenskrise“, Re-  Wertschätzung der einmaligen Ehe und  nachwirkend im kirchlichen Recht.  gensburg 1970, und Ida Friederike Görres,  „Im Winter wächst kein Brot“, Einsiedeln  „Die Aufnahme des Begriffes ‚Hiereus‘  1970:  in den christlichen Sprachgebrauch“  „Volksfrömmigkeit“ faßt die nächsten  (Festschrift K. Aland, Berlin 1980). Die  vier Arbeiten zusammen: „Kirche und  Septuaginta übernahm das Wort „hie-  Volkstumspflege“ — „Die religiösen Grund-  reus“ unbedenklich zur Wiedergabe des  lagen der Volksfrömmigkeit als Quelle  alttestamentlichen „kohen“. Nach der  kirchlich religiöser Kunst“ — „Wohlgeruch  Tempelzerstörung im Jahr 70 spielten die-  der Heiligkeit“ (Gedenkschrift A. Stuiber,  se Priester aber keine Rolle mehr, so daß  1982) - „Fußspuren als Zeichen göttlicher  die christlichen nicht mit ihnen verwech-  Anwesenheit“ (Festschrift M. Wagner,  selt wurden. Auf den Konzilien Ephesus  1983).  448 und Chalkedon 451 wurden die Kai-  Elf Beiträge sind dem 5. Kapitel zuge-  ser mit „archihiereus“ akklamiert, und  ordnet: „Heiligen-, Reliquien- und Bilder-  Kaiser Leo I. wurde 457 durch den Pa-  verehrung“ — „Heiligkeit und Heiligenty-  triarchen Anatolius zum Archihiereus ge-  pen in den ersten christlichen Jahrhun-  salbt und gekrönt, zum ersten Mal in der  derten“ —- „Reliquienverehrung, ihre Ent-  Geschichte.  stehung undihre Formen“ - „Heiligenver-  Es folgen: „Auseinandersetzung des  ehrung“ — „Reliquienübertragungen in  Christentums mit der Umwelt“, d.h. in  den ersten christlichen Jahrhunderten“  Staat und Gesellschaft, im Bereich der  (1964 zur Tausendjahrfeier der Reliquien  Religion, auf dem Gebiet der Volksfröm-  des heiligen Patroklus, von Troyes nach  ZKG 105. Band 1994/1ESs wird In
der UTtfOr ein1ıge „Lesefirüchte“ dieser Auseinandersetzung kaum Sieger-Unirvıira“ (Festschri Waszink, und schließlich überzeugte Gegner Bsterdam 1973 Der Begriff 1st 17 für ben.“ Wır können N1IC umhin, emge-die me1st Grabinschrift für ine Frau, die genüber ul die wertvolle Lösung hinzu-
L1UTr einen Mannn kannte, kommt bei Hei- weisen, die Dietrich VO Hildebrand
den und Christen achtzigmal VOTL, bietet: „Zölibat un Glaubenskrise“, Re-
Wertschätzung der einmaligen Ehe un
nachwirkend 1mM kirchlichen EeC:

gensburg 1970, und Ida Friederike GOrres,
„Im Winter waächst eın BTOL-, Einsiedeln

„Die Auinahme des Begriffes ‚Hiereus‘ 970
ın den christlichen Sprachgebrauch“ „Volksirömmigkeit“ faßt die nachsten
(Festschrift Aland, Berlin 1980 Die Jler Arbeiten Kirche un!
Septuaginta übernahm das Wort „hie- Volkstumspflege“ „Die religiösen TUund-
Treus  e unbedenklich ZUT Wiedergabe des lagen der Volksirömmigkeit als Quellealttestamentlichen „kohen ach der kirchlich religiöser unst  M „WohlgeruchTempelzerstörung 1mM Jahr splelten die- der Heiligkeit“ (Gedenkschrift Stulber,Priester aber keine Rolle mehr, da/ls 1982 „Fulsspuren als Zeichen göttlicherdie christlichen N1IC. mit ihnen verwech- Nwese:  eit (Festschrift Wagner,selt wurden. Auf den Konzilien Ephesus 1983448 und Chalkedon 451 wurden die Kal- E eitrage sind dem Kapitel ZLUSC-
SCr mıit „archihiereus“ akklamiert, und ordnet „Heiligen-, Reliquien- un! Bilder-
Kaiser Leo wurde 457 durch den Pa- verehrung“ „Heiligkeit un Heiligenty-triarchen Anatolius Zu Archihiereus M PCH ın den erstien christlichen Jahrhun-
salbt und gekrönt, ZU ersten Mal 1n der derten“ „Reliquienverehrung, ihre Ent-
Geschichte. stehung und ihre Formen“ „Heiligenver-Es folgen: „Auseinandersetzung des ehrung“ „Reliquienübertragungen 1n
Christentums mıt der Umwe In den ersten christlichen Jahrhunderten“
aa und Gesellschaft, 1m Bereich der 1964 ZUrTr Tausendjahrfeier der ReliquienReligion, auf dem Gebiet der Volksiröm- des heiligen Patroklus, VO  5 oyes nach
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Ite Kıirche

oes 1M Jahr 964) ADer Irühchristliche Welt und geilorderter Öffnung für die
Reliquienkult und die Bestattung 1M Kır. drängenden Fragen der eıt  . Genugt
chengebäude“ „Entwicklung der €e111- das?, dar{i INa  - iragen. Auf das Mehr, das
genverehrung un Geschichte der eilig- Gregor der TO In der vıta Benedicti
sprechung“ „Morgenländische Heilige bringt, moöchten WIT nicht verzichten, WI1e
Im Dom Munster“ (Festschrift ZU der Verlfasser ja uch UVOoO formuliert hat
700jährigen Weihegedächtnis des Paulus- (S 178) „Gregor charakterisiert iıNne Per-
Domes Munster 1966 „Von der Bild- sönlichkeit, die In den Rahmen eines
losigkeit AB Kultbild“ „Benedikt VO  . wunderwirkenden charismatischen Heili-
Nursia und seine Zeıt“ „Die Gestaltung gCH passen.”
des Kultraumes In der Iruüuhen Kirche“ Im etzten Kapitel sind acht eıtrage
„Dıie Tradition der Grabkirche“ „Reli- über „Wallfahrten“ usammengestellt,
quien und Pfarrpatrozinien“ 1985 DU wiederum ine Unmenge Fakten, Beıisple-
Jubiläum 1n Gescher „TausendTE CAr71> le, nregungen, wahnrlıc „Gottesvolk
sten ıIn Gescher“). unterwegs“; kann nicht ausbleiben,

dafß die ankbaren Leser sich auf denDie Gestaltung der Kultraumes wird
OImn Verfasser „abhängig befunden VO  - rechten Weg machen.
den nach Zeiten und Kulturen sıch Wall- Stegburg Rhaban Haacke
delnden Beurteilungen dessen, Was In
ihm als Wesentliches der Veränderliches
sich vollzieht; S1E bleibt darum 1INne€e u{fga-
be Tur den lturgen und den unstler bis
FE ungsten Tag S 198) Antont1o Acerbi L/’Ascensione di Isaıta. GTIiStOö=-

Dankbar mussen die Benediktiner seın logia profetismo In Sırla nel prımı
für den schönen Beıtrag „Benedikt VOIN decenni del I1 secolo, Mailand Vita
Nursia un seine Zeıt“ ESs €l da 179 pensiero) 1988, OR S kt
DE dessen Wirken heute noch Widerhall
findet, mulste sensibel un feinfühlig se1n, Dıie Ascensio Jesalae erfreut sich se1lt

die ewegungen un geistigen StroO- einiger Zeıt besonderer Aufimerksamkeit
INUNSCH der Zeıt, In der lebte, erfas- der italienischen Forschung. 1981 fand ın
SCI Er mußte die tragenden Ideen In ih- Rom iıne Jagung über diese Schrift sta
1Wertgehalt verstanden haben.“ Wel- deren Ergebnisse 1983 VO  . Pesce her-
hes 1U die geistigen tromungen ausgegeben wurden (Isala, il Diletto la
dieser €1 Der ert verwelst umsichtig Chiesa 1s1onNne ed eseges]1 profetica criıstla-
auf die Weltuntergangsstimmung, Rom nNOo-primitiva nell” Ascensione di Isala).
WarTr 41 VO  w den Westgoten, 455 VO  - den Acerbi bereitet 1ıne kritische Neuausgabe
andalen eingenommen und ausgeplün- des lextes VOL (cf Müller In S>
dert worden. 489 ereignete sich iıne che Apokryphen ed Schneemelcher 11,
Papstdoppelwahl, die der Gotenkönig 247) Das hler angezeigte Buch
Theoderich bereinigen mMu Fulgentius 1st bereits 1989 1ın einer zweiten Auflage
VO  e uspe erlebte dessen Aulftreten ıIn erschienen. Und Jungst hat Norelli In
Rom un Wal begeistert, vielleicht WarTr Band der Revue des Etudes ugustin!1-
uch enedı ZUSCHCN. uch Cassiodor (4+991) einen Überblick über die
beeinflußte ihn och ST Lrat der „Interpretations nouvelles de l’Ascension
grolse Kalser Justinian seine Herrschafit d’Isaie“ gegeben
. sandte die beiden grolsen Feldher- Ehe ich mich über den Inhalt VO  - Acer-
Ien Belisar und Narses nach Italien, die bis Monographie aulßsere, will ich die for-
stgoten wurden zurückgedrängt. Die malen Mangel beklagen, die die Lektüre
Zeıt WarTr politisch unsicher, das sittliche un Benutzung des Buches erschweren:
Leben gerie 1n Vertlall, WI1e Salvian VO  5 die Anmerkungen stehen hinter den ein-
Marseille und Cass10dor ezeugen. Iso zeinen Kapiteln und nicht Schluls des
wurde Benedikt Einsiedler In Enlide, Buches:; gibt weder iıne Bibliographie,

noch eın Verzeichnis moderner utoren,annn Leıiter einer Mönchsgemeinschaft 1ın
Sublaco, schließlich eitete das Kloster W as das Au{isuchen VO  — vollständigen 141
auft dem Oonte Cassıno Fe lang bis teln AUS der enutzten Literatur sehr

seinem Tode SE muüuhsam mac ber die vielen TuUuCK-
Dıe Vorläuter seiner Regel werden D fehler 1ın der Wiedergabe eutscher Titel

nn Basilius, Augustinus, Eusebius, wundert I1la  _ sich schon ga nicht mehr.
Cassıan ın Marseille, Honoratus In Lerin Datierung un: Lokalisierung der
un die AdNONVIMNEC Regula magistrIl. „Seıine Ascensio Urc. Acerbi gehen aus dem
ege schuf 1Nne rechte Verbindung VOINl Untertitel hervor INa  - vergleiche amı
notwendiger Abgeschiedenheit VO  e der Müller LC 548 Alexandrien der Kon-


